Manchmal könnte man ganz einfach anderen helfen, und tut es nicht.

Hetze, Gedankenlosigkeit oder ein Mangel an Erkenntnis und Hilfsbereitschaft.

es gibt zu oft - viele schlechte Gründe.
 Gedicht - Nr. 637
Die Weihnachtsstadt durchschritt ich tatenvoll

festlich geschmückt schon manches Haus,
und Menschenmassen durch die Gassen quoll
an Weihnachtsständen Waren dort zu Hauff.

------------
Von Menschenmassen wurde ich umspült

da drang ein Stimmchen mir ans Ohr.
Kauft lieber Mann, ein zartes Händchen hielt
ein simples ärmliches Püppchen hoch empor.

---------------
Ein Mädchen zart das nicht im Glitzerlicht

mit kurzen Zöpfchen dünnem Kleid,
die Augen braun mit bittend Angesicht

die Arme ausgestreckt zur Höh` ganz weit.

-------------------
Da meine Kinder groß dem Hause längst entlaufen
bedurft ich eines Spielzeugs nicht,
Ich wollt` beim Bäcker Brötchen kaufen

und so enteilte ich mit raschem Schritt.
--------------------
Noch lange hörte ich in meinem Ohr, ihr flehend Wort

kauft lieber Mann ach bitte schön,
zwar heiser schon und doch in einem fort

doch bei dem Kind blieb niemand stehn.
--------------
Die Zeit war knapp noch gab es viel zu tun

und Menschenmassen mag ich nicht,

auch war ich müde wollte in Frieden ruhn

entfliehen all dem Glitzer Licht.
--------------------
Als ich dem Trubel – Lichtermeer entronnen

bei einer Kirche atemlos ich Rast genommen,

aus ihr ertönt ein Lied von der Barmherzigkeit
da packte mich im Herzen großes Leid.

---------------
Ich eilte zurück, entschwunden war das Kind

ich spürte Kälte, und den eisigen Wind.
Erinnerung in mir darauf erwacht

wo selbst ich Kind in kalter Lagernacht.

-------------------
Erinnerung an Hunger Kälte, Not

und an ein Stückchen, trocken hartes Brot.
An dünne Kleidung und an, Einsamkeit

wo keine helfende Hand war weit und breit.
-------------

Und eine Träne nun dem Auge mir entläuft

in mit nun Schmerz und Mitleid angehäuft.
In mir pocht Vorwurf und ein schlecht Gewissen

dass ich vor flehend Mädchen ausgerissen.

--------------
Was wohl aus ihm geworden ist
wo ich nicht half was Menschenpflicht.

ob sie ein Käufer noch gefunden hat

mir ist geraubt der Schlaf zur Nacht.
------------------
Ich seh das Mädchen mit dem dünnen Kleid
in meinen Träumen auch noch Heut.
Kauf t „bitte“ kauf doch lieber Mann!
Man sollte helfen wen man helfen kann.
---------------
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